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	ARBEITSBLATT 2




Das griechische Erbe
EINEN TEXT IN ABSCHNITTE GLIEDERN 


Griechenland hat zwar nie ein geeintes Staatsgebilde hervorgebracht, aber die griechische Kultur war so einheitlich, dass sie zum Grundstock der gesamten abendländischen Kultur werden konnte. Die Griechen selbst übernahmen aus dem Ori​ent die Schrift, die Mathematik und die Astronomie, aber auf vielen Gebieten haben sie auch eigene Schöpfungen vorzu​weisen. Dieses Land war das erste, in dem Bürger an der Politik teilhaben konnten. Vorbedingungen für eine solche Volksherrschaft waren Freiheit und Gleichheit. Durch die Freiheit der Meinungsäußerung wurde Kritik möglich, die zu neu​en Formen des Denkens führte. Das Besondere an der griechischen Kultur ist die Herausbildung der Fähigkeit, sich von der bestehenden Wirklichkeit zu lösen und andere Wirklichkeiten (Utopien) zu entwerfen. Die griechische Philosophie be​freite sich von alten mythischen Deutungsmustern, um das Unbekannte zu erforschen, und sie übte sich darin, das Unbe​kannte auf dem Umweg über das Bekannte und mithilfe logischer Überlegungen zu erklären. Die Griechen standen damit am Ursprung der experimentellen Wissenschaft, welche später im Abendland weiterentwickelt wurde. Der Unterricht nahm in den Städten einen wichtigen Platz ein, denn ohne Belehrung wäre es unmöglich gewesen, aktiv an der Politik teilzunehmen. Der Begriff „Schule“ ist griechisch und bedeutete zunächst „freie Zeit“, „Muße“ und erst später „Studium“ und „Schulgebäude“. Die Griechen unterteilten den Unterricht in mehrere Fächer: Mathematik, Naturwissenschaften, Grammatik, Logik, Rhetorik und Gesellschaft; sie waren die Grundlage aller europäischen Schulsysteme. Bei den Grie​chen bedeutete Agon (Wettstreit) zugleich Herausforderung und Ansporn – in den Sportstadien wie auf dem Schlachtfeld. Zu den Volksversammlungen gehörte das Rededuell, das widerstreitende Interessen der Bürger zum Inhalt hatte. Sogar Verfasser von Tragödien und Komödien stellten sich jährlich einem Wettkampf um den ersten Preis für das beste Schau​spiel. Das Theater war eine Erfindung der Griechen. Die Vorstellungen fanden nicht nur zur Zerstreuung des Publikums statt; mit ihnen sollten die griechischen Götter geehrt werden. Auf dem Gebiet der Literatur waren die Griechen ebenfalls schöpferisch. Bezeichnenderweise übernahmen alle europäischen Sprachen die griechischen Wörter für die verschiede​nen Literaturgattungen: Epos, Drama, Tragödie, Lyrik usw. Schließlich schuf die griechische Architektur auch im Theater-, Tempel- und Stadionbau Modelle, die über die Römer und die Renaissancebaumeister bis in unsere Gegenwart fortwirken. 

Gekürzt aus: Europäisches Geschichtsbuch. Stuttgart 1992, S. 59.


Das griechische Erbe
EINEN TEXT IN ABSCHNITTE GLIEDERN (LÖSUNGSBLATT)

Griechenland hat zwar nie ein geeintes Staatsgebilde hervorgebracht, aber die griechische Kultur war so einheitlich, dass sie zum Grundstock der gesamten abendländischen Kultur werden konnte. Die Griechen selbst übernahmen aus dem Ori​ent die Schrift, die Mathematik und die Astronomie, aber auf vielen Gebieten haben sie auch eigene Schöpfungen vorzu​weisen. 

Dieses Land war das erste, in dem Bürger an der Politik teilhaben konnten. Vorbedingungen für eine solche Volksherr​schaft waren Freiheit und Gleichheit. Durch die Freiheit der Meinungsäußerung wurde Kritik möglich, die zu neuen For​men des Denkens führte. Das Besondere an der griechischen Kultur ist die Herausbildung der Fähigkeit, sich von der be​stehenden Wirklichkeit zu lösen und andere Wirklichkeiten (Utopien) zu entwerfen. 

Die griechische Philosophie befreite sich von alten mythischen Deutungsmustern, um das Unbekannte zu erforschen, und sie übte sich darin, das Unbekannte auf dem Umweg über das Bekannte und mithilfe logischer Überlegungen zu er​klären. Die Griechen standen damit am Ursprung der experimentellen Wissenschaft, welche später im Abendland weiter​entwickelt wurde. 

Der Unterricht nahm in den Städten einen wichtigen Platz ein, denn ohne Belehrung wäre es unmöglich gewesen, aktiv an der Politik teilzunehmen. Der Begriff „Schule“ ist griechisch und bedeutete zunächst „freie Zeit“, „Muße“ und erst später „ Studium“ und „Schulgebäude“. Die Griechen unterteilten den Unterricht in mehrere Fächer: Mathematik, Natur​wissenschaften, Grammatik, Logik, Rhetorik und Gesellschaft; sie waren die Grundlage aller europäischen Schulsysteme. Bei den Griechen bedeutete Agon (Wettstreit) zugleich Herausforderung und Ansporn – in den Sportstadien wie auf dem Schlachtfeld. Zu den Volksversammlungen gehörte das Rededuell, das widerstreitende Interessen der Bürger zum Inhalt hatte. Sogar Verfasser von Tragödien und Komödien stellten sich jährlich einem Wettkampf um den ersten Preis für das beste Schauspiel. 

Das Theater war eine Erfindung der Griechen. Die Vorstellungen fanden nicht nur zur Zerstreuung des Publikums statt; mit ihnen sollten die griechischen Götter geehrt werden. 

Auf dem Gebiet der Literatur waren die Griechen ebenfalls schöpferisch. Bezeichnenderweise übernahmen alle europäi​schen Sprachen die griechischen Wörter für die verschiedenen Literaturgattungen: Epos, Drama, Tragödie, Lyrik usw. Schließlich schuf die griechische Architektur auch im Theater-, Tempel- und Stadionbau Modelle, die über die Römer und die Renaissancebaumeister bis in unsere Gegenwart fortwirken.

Gekürzt aus: Europäisches Geschichtsbuch. Stuttgart 1992, S. 59.[image: image1.jpg]
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